
- « » »rper» Nllch un»ru»»rILlji»
Walchuna mit ! »e»»«Î ve««, 2
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Streit als ein Verbrechen an der Millionen -Bevölkerung Ber¬
lins bezeichnet«, schreibt: Dieser Streik , der die deutsche Ar¬
beiterschaft ein Stück dem Paradies näher bringen sollte, hat
ihr einen schweren Schlag versetzt. - - Die „Freiheit " warnt den
Magistrat vor Maßregelungen der Streikenden, da die Ur¬
abstimmung den doch bestehenden Kampswillen der Gemeinde¬
arbeiter gezeigt habe.

Eisenbahnmlfäüe durch Sabotage.
Berlin , 9. Fvbr. In Niederschöneweide fuhr ein von Not-

Helfern gefahrener Güterzug infolge falscher Signalstellung Von
Streikenden auf eine Drehscheibe, wodurch die Lokomotive und
fünf Wagen zu Bruch kamen. Der Führer konnte rechtzeitig
abspringen, während der Hetzer schwer verletzt unter den
Trümmern hervorgezogen wurde. — Auf dem Güterbahnhof

München, 8. Febr. Das hiesige kommunistische Organ , die
«eue Zeitung", hat ihr Erscheinen vorläufig eingestellt. Die
ßrftche liegt in Differenzen, die letzten Endes auf das Aus-
cheiden des Landtagsaibgeordneten Otto Graf aus der Kom-
Iminstischen Partei zurückzuführen sind. Das Blatt soll aus
km Besitz GrafS an die Reichszentrale der Kommunistischen
vaM Deutschlands übergeführt werden.

München, 9. Febr . Der Staatshaushaltsausschutz im baye-
kWn Landtag nahm am Dienstag folgenden Antrag des
ffraktionsführers des Bayerischen Bauernbundes Stabile und
»es Fraktionsführersder Bayerischen Volkspartei Held an : Ae
ßtaatsregierung wolle ihre Vertreter im Reichsrat anweifen,
»rß sie im Interesse der Erhaltung der Tagespresse für die . - . ,- -«-sMüsie des am 16. und 17. Januar in Potsdam stattge- Moabit fuhr ern von Spandau kommender Güterzug gesternLmen Vertretertages des Vereins Deutscher Zeituugsver - nachmittag um 5 Uhr auf einen ausfahrenden zweiten Euter-

ea

,er emtreten. In der Begründung heißt es: Die Berück-
üieser Beschlüsse liegt im

sicheren
gräbt

sich selbst daS Grab . Ministerpräsident Graf Lerchenfeld er¬
kürt, daß dieser Antrag zwar nicht zum Etat des Ministeriums
-es Auswärtigen gehöre, sondern eher für das HandelS.inm-
ßerium einschlägig sei. daß er ihn aber wärmstens unterstützen
Verde. Der Antrag selbst fand einstimmige Annahme.

Berlin, 6. Febr . Die ^Zeit" meldet: In der Reichsgewerk-
schast haben sich die Gegensätze derart -»gespitzt, daß ein Zu¬
sammenarbeiten des bisherigen Vorstandes nicht mehr möglich
ist. Selbst unter den Lokomotivführern besteht der Wunsch, sich
eine andere Vertretung ihrer Interessen zu schassen. Eine
Generalversammlung und Neuwahlen dürsten bevorstehen.

Die gefährlichen Kraftwerke an der Donau.
Im badischen Landtag haben Abgeordnete des Landbundes,

des Zentrums, der Sozialdemokratie und der Deutschnationa-
len, sowie der,Demokraten gemeinsam eine Anfrage über den
Lau der dem Gemeindeverband Tuttlingen gehörenden Kraft¬
werke bei Frrdingen und an der Aach eingereicht. In der
ilnftage wird von der Regierung darüber Aufschluß ge¬
wünscht, welche Schritte sie unternommen hat, um die Ver¬
letzung badischer Gesetze und Interessen zu verhindern, die
durch den Bau der Kraftwerke eintreten, um die oben genann-

Anaebot« unter Nr M !^u. durch Verstopfung von Versickerungsstellen bei Immendin-
vi» ra. ĉ xk.Lftoll» iis SiliM eingetretenen Verletzungen der Interessen der Aachrnliegeran d,e Geschäftsstelle ^ ^ ften und auf welch? Weise sie die Ausnützung der Do-

nau-Aach-Gewässer zur Gewinnung elektrischer Energie luaü-
stchtige. Daß man von einer unzulässigen „Verletzung badischer
Interessen" nur sprechen kann, wenn man feinen Standpunkt
suf dem eigenen Kirchturm wählt, ist an dieser Stelle früher
Won ausgeführt worden.

Reichsverfaffungu«d politische LaM.
München, 9. Febr. In einer Versammlung der Deutsch-

nutionalen Volkspartei sprach gestern der frühere bayerische
Iustizminister Roth über Reichsbersassungund politische Lage.
Er meinte, die jetzige Staatsform werde Deutschland nicht ans
eigene Füße stellen, die Wiedereinführung der Monarchie solle
aoer nicht mit Gewalt erfolgen, sondern durch den Volkswillen,
uedner fordert schließlich die Wahl eines Reichspräsidenten
durch das Volk und die Errichtung eines Amtes eines baye-

» « «

zug. Drei Tote und zwei Verletzte sind bis jetzt geborgen,
35 Güterwagen entgleisten. Der Materialschaden ist. bedeutend.
Ob als Ursache auch ein Sabotageakt in Frage kommt, ist noch
nicht festgestellt.
Der Achtstundentag in den Berichten der Gewerbe-Aufstchts-beamten.

Besonders ins Gewicht fällt nach den Berichten der Ge¬
werbeaufsichtsbeamten, daß der Achtstundentag auf die Produk¬
tion nicht günstig gewirkt hat . Von Erhöhung der Stundenlei¬
stung ist nur vereinzelt die Rede. Es wird schon als erheblicher
Fortschritt bezeichnet, wenn die gleiche Leistung auf die Zeit¬
einheit erreicht wird wie vor dem Kriege. Es seien hier einige
Urteile angeführt:

„Wenn einige Werke verhältnismäßig günstige Produk-

Oesterreich dar. und man hofft, daß sich der englischen Kredit-
Hilfe auch Frankreich mit einem Darlehen von 55 Million«
Franken anschließt. Es unterliegt keinem Kveisel, daß durch
Liese Aushilfe das katastrophale Ansteigen der Wechselkurse ver¬
hindert wird, wenn auch die heutige Börse wieder höhere Kurs«
brachte. Allerdings muß von neuem betont werden, daß es sich
eben nur um eine vorübergehende Erleichterung handelt, um
die augenbliche schwierige Lage Oesterreichs für einige Zeit »»
bessern, daß aber von einer wirklichen Samernngsattion keine
Rede ftin kann.

Beteiligung Amerikas a» - er Genua -Konferenz?
London. 9. Febr. Nach einer Reuter -Meldung ans Wa¬

shington wird in amerikanischen Regierungstreuen erklärt, die
Antwort auf die Einladung Italiens zur Teilnahme an dar
Konferenz von Genua, die sich für die Annahme aussprecha»
würde, werde noch in dieser Woche abgeschickt.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 9. Febr . Am letzten Sonntag konnte man auf

der Wilhelmshöhe einen Zug Schnecgänse beobachten. Möchte
das Erscheinen dieser Tiere nicht die allzulange Fortdauer der
strengen Winterherrschaft bedeuten.

Neuenüürg, 9. Febr. Die Wiedereinführung der frei«
Versteigerung des städtischen Brennholzertrages hat zu dessen
riesigen Verteuerung geführt, so daß es vielen nicht mehr mög¬
lich ist, sich Brennholz zu kaufen. In dieser Beziehung hat
die Ortsgruppe der Kommunistischen Partei an den Gemeinde¬

zwecks Abgabe von Brennholzrat eine Eingabe gerichtet
zu billigem Preise an Minderbemittelte ; auch wird empfohlen,

tionsziffern aufweisen, 'ft ist dies 'fast^ sschlftßttcĥauf ^ inen ' auf die Punzung von Buchen bedacht »u sein, damit später

sucht Saisonstelle, rvomögl.«
größeres Kurhaus nach Her»
alb.

Angebote an die EnMri>
Geschäftsstelle erbeten.

1. März ein jüngeres fleißig!!

MSlltze»
, « r Beihilfe . Gute 8--
Handlung und Bezahlung j»
gesichert.
Frau Karl Wetz - l, MI-
heim , Zerrenerstraße 20, sil

Suche auf 15. Februar od« ^ ^ Staatspräsidenten . Es wurden auch Entschließungennn gleichen Sinne angenommen.
Entlassung des Streifführers Scharffchwerdt.

Berlin, 9. Febr. Herr Scharffchwerdt, der Führer des
«monsausschusses der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbah-
nn, hatte sich gestern früh zum Diensteintritt im Reichsver-
lehrsministerimn gemeldet, doch wurde ihm mitgcteilt, daß er
N sofort als entlassen zu betrachten habe. Scharffchwerdt

. " Reservelokomotivführcr und kündbar angestellter Beamter.
Die Parteien und der Eisenbahnerstreik.

Am vorgestrigen Vormittag fanden bei Len meisten Reichs-
«üepirteien Sitzungen statt, in denen über die Streiklage ge¬
sprochen wurde. Die Deutsche Volkspartei ist gegen das Vcr-
«iten der Reichsregierunq und wird in der heutigen Reichs-
U ->ltzung dagegen Stellung nehmen. Die sozialdemokratische
»rmtion, in der man über die Verordnung des Reichspräsi-

wtw verschiedener Ansicht ist, hat bisweilen stürmische
"Mtte ; die Meinung des Zentrums war ebenfalls geteilt

i-oi- Verstimmung der Volkspartei rührt daher, daß die Re-m'»?« NervL'issn ^er Frage der Maßregelungen umgefallen sei. Mi-Gule Bezahlung und BerpflS-sWer Grüner hatte zum wiederholten Male und mit einem

Ein tüchtiges, zuverläW!

Müdchc«
wird sofort oder bald

geschickt angeovdneten Akkordlohn zurückzuführen. Im allge¬
meinen ist die Arbeitsleistung gegen früher erheblich zurück¬
gegangen. Schwer wiegt auch der Mangel an Arbeitsdisziplin.»
Die Arbeiter treten ihre Arbeit selten pünktlich.an und hören
fast immer zu früh auf. Hierdurch geht für die Schicht durch¬
schnittlich eine halbe Stunde verloren, so daß der Betrieb zur
Zeit des Schichtwechsels nicht selten eine volle Stunde ruht ."
(Oppeln.)

„Soweit jetzt Erfahrungen vorliegen, bleibt die Leistung

die Brennholzverftrgung der Einwohnerschaft wieder normstwird. L.
Arnbach, 9. Febr . Am letzten Sonntag beging der Sän¬

gerbund  seine diesjährige Wendunterhaltung . Dank Le»
Vorbereitungen seitens des Vorstandes und der Hingabe eini¬
ger Mitglieder nahm die Veranstaltung einen glänzende»
Verlauf ; der Verein kann mit Stolz auf diesen Tag zurnck-
blicken. Vorstand Eugen Bachteler  begrüßte die zahlreich
Erschienenen mit warmen Worten und sprach im Namen des

der i'm Zeitlohn beschäftigten Arbeiter noch immer hinter der ! Vereins den Dank aus für das zahlreiche Erschemen EröffnetLeistung vor dem Kriege zurück. Bei der Entlohnung jm l chuvüe die Ferer durch einen Mannerchor ^»Wunsch , daran ar»--Stücklohn ist in keinem Fall eine höhere Leistung beobachtet'

ung sowie angenehme Stellung
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das Rastatter ErholttvSr
heim in Liebeinell

Suche per sofort oder
später pünktliches

gegen guten Lohn.
Fr . « . Kaiser , EE
statt , Seelbergstr . 25,1-

ME^ ohnlichen Aufwand von Energie erklärt und erklären
^ . strenge Bestrafung der Streikenden eine An-
jer, mit der er stehe und falle und die im Interesse

ö „ -st Ed gegenüber den pflichttreu gebliebenen Be¬
sten unbedingt erforderlich sei. Noch am Dienstag nachmn-

^0" amtlicher Stelle erneut erklärt worden, die Dis-
wuiiierung der für schuldig bekundeten Beamten sei Sache

^ ' ststErgen Ressortminister. Am Dienstag abend aber
di, lEuvll̂ O.wrung alle seine starken Worte preisgegeben und
klnei> -Elst "6 dem Verkehrsminister genommen und er-

daß ne Sache des Gesamtkabinetts sei.
Pressestimmen zum Berliner Gemeinbearbefterstrrik.

der NÄ -"' 9' Fek>r. Die Blätter stellen fest, daß der Streik
für "er Gemeindearbeiter Mit einer schweren Niederlage
Kat Ss',L.̂ et habe Der Berl. Lokalanz." zollt dem Magi-
vleiibi-n̂ ^ "ststst' ..Dessen feste Haltung habe zum Zusam-
UN -vA Streiks geführt . - Die „Vossische Zeitung"> ^ «st unwürdige Ausgang des Streikes entspricht der
kLwückiwn ""e der Kampf gegen die Aermsten und

^wachsten geführt worden war. - Der „Vorwärts ", der den

worden. In einer Holzwarenfabrik ergab sich folgendes Bild:
Im Juni 1914 betrug die durchschnittliche Tagesleistung in
einem bestimmten Artikel 226800 Stück -bei zehnstündiger Ar¬
beitszeit gegenüber heute 93 060 Stück bei achtstündiger Arbeits¬
zeit; beschäftigt war die gleiche Zahl männlicher Arbeiter mit
denselben Maschinen. In einem anderen Artikel, der in der
Hauptsache von Arbeiterinnen hergestellt wird, betrug die
durchschnittliche Tagesleistung im Juni 1913 20 000 Stück bei
zehnstündiger Arbeitszeit gegenüber heute 15 400 bei achtstün¬
diger Arbeitszeit. Der Arbeitervat erklärte diese Tatsache als
Folge der Achtstundenschicht. Die unbefriedigenden Leistungen
der im Zeitlohn tätigen ungelernten Arbeiter waren stellenweise
auf agitatorische Einflüsse, teilweise auch auf die Absicht zu-
rückznführen. einen möglichst vorteilhaften Stücklohn zu er¬
reichen. In einer Zuckerfabrik leisteten z. B . die Rübenlader
im Zeitlohn 17 Tonnen in der Schicht; nachdem jedoch ein
Akkordlohn auf dieser Grundlage festgesetzt war , erhöhte sich die
Leistung auf 32 Tonnen ." (Erfurt .)

„lieber die Wirkung der Arbeitsverkürzung spricht sich die
Mehrzahl der Firmen dahin aus , daß eine .Hemmung der
Produktion beobachtet werden konnte. Der Produktionsaus-
fall wird z. B . von einem Eisenwerk mit 25 Proz , von einer
Eisenkonstruktionswcrkstättemit 20 Prozent und von der Pa¬
pierindustrie sogar mit 30 Proz . angegeben; in der Metall¬
industrie ist Lei durchgehender achtstündiger Arbeitsz -it die
Erfahrung gemacht worden, daß nach etwa -echs Stunden
sllrrke Ermüdung und als Folge davon mindere Leistungen in
Ericheinnng treten. Klagen über günstige Einwirkmlg des
Achtstundentags sind besonders in den Anlagen laut geworden,
de«;n Natur eine Unterbrechung nicht gestattet. Der Leistungs¬
ruckgang der im Stundenlohn arbeitenden Hilfsarbeiter zeigt
sich darm . Laß ihre Zahl von 19 Proz . ans 23 Proz re-§?aen auf die Zahl der produktiven Arbeiter, gestiegen ist Es
'/st lchlwßlich noch darauf hin zuweilen, daß die tariflichen Lohn-
testietzungen(gleiche Bezahlung in den einzelnen Gruppen) die
Icsstungsfahigen Arbeiter von erhöhten Leistungen abbalten"(Bayern .)

Ausland
Rom, 9. Febr . Der König hat Orllurdo mit der Kabinetts-

blldung beauftragt . Orlando wird eine rechtsgerichtete Po-
lrtik treiben, sollte sein Versuch, die Kabinettsbildung zu
EEhmen , scheitern, ft wird Giolitti aufs neue den Auftrag

London, 8. Febr In Erwideruna auf eine Anfrage Lord
Robert Cecils im Unterhause über die Politik der britischen
RsMerung gegenüber Oesterreich erklärte Lord Curzon die
britische Regierung habe mit den Alliierten erwogen, was ge-
A" werden könne, um Oesterreich zu unterstützen. Auf jeden
rsiall müsse der amerikanische Senat die großen Schwierig¬
keiten. die der Gewährung von Vorschüssen entgegenstehen be-Heven.

Die Kredite für Oesterreich.
9 Febr. Nach den vorliegenden Meldungen nimmt

dre Kredithilfe Englands greifbare Formen an Die Nüssig-
machung der zugesagten Summe von 2 Millionen Pfimd Ster-
ling soll m kürzester Zeit erfolgen. Der Betrag von 2 Milli¬
onen stellt die Beteiligung Englands an den Krediten für

schließend folgte das Theaterstück „Die Dorfhere" in 4 Akte».
Die vorhergegangenen Proben wurden reichlich belohnt, denn
Las Stück wurde flott gespielt, daran schloß sich wieder ein
Männerchor „Das Gondellied", welches sehr gut vorge¬
tragen und mit reichem Beifall belohnt wurde. Anschließend
wurde Las Theaterstück „Der Schtompahof" zum Ruhm der
Spielerinnen und Spieler aufgeführt . Es folgten die Manner¬
chöre „Nur im Herzen", ..Seemannstreue " und zum Schluß
„Neckar und Mosel", dazwischen ein Kouplet !,Der Michel im
Grand Hotel" und als Krone der ganzen Veranstaltung folgte
zum Schluß .'.Der Glockenguß von Breslau ", welches Spielerin¬
nen und Spieler naturgetreu verkörperten. Wie schon oft, s»
wurde aber auch hier wieder die sehr kleinlich aufgebaute Tri¬
büne kritisiert, denn zu solchen Theaterstücken, wie die oben¬
erwähnten , ist dieselbe unbedingt zu klein und ungenügend.
Dank verdienen besonders Frl . Marie Krämer, Anna Weist.
Minna Hermann u.Emma Bachteler. Ein Glückshasen beschloß
die in allen Teilen gelungene Feier. E. B.

Ober- und Unteruiebelsbach, 8. Febr. (Unlieb verspätet.)
In Len letzten Tagen hatte sich im Gasthaus zum „Rößle" ein«
stattliche Anzahl, hiesiger Bürger mit ihren Frauen eingefun¬
den, um mit dem von hier scheidenden Hauptlehrcr Gwin-
ner  und seiner Familie noch einige Stunden gemütlich bei¬
sammen sein zu können. Ueber 15^ Jahre war dieser hie,
angestellt. Mit ihm verlieren die Schüler einen fleißigen un¬
gewissenhaften Lehrer und die Gemeindeglieder einen Man»
mit festem, biederem Charakter. Unsere Wünsche begleite»
ihn und seine Familie in den neuen Wirkungsort nach Ditzin¬
gen. Wir rufen allen ein herzliches Lebewohl zu! M.

Schömberg, 9. Febr. Am Samstag , den 11. uud Sonntag,
den 12. Februar veranstaltet der Geflügel - und Klein-
tierzuchtverein Salmbach  im Gasthaus zum „Löwen"
in Schömberg eine Geflügel- und Kaninchen-Ausstellung. Di«
zahlreichen Anmeldungen zeigen, wie jedes Mitglied bestrebt
ist, auch zum guten Gelingen der Ausstellung beizutragen. Die
Tiere werden in Len neuen sehr praktischen Ausstellungskäfigen
des Vereins untergebracht. Dem Verein ist es hauptsächlich
darum zu tun, der Einwohnerschaft von Schömberg und Um-
gebung eine solche Ausstellung vor Augen zu führen, um da»
durch Las Interesse für die Geflügelzucht auzuregen. Für
Schömberg selbst als Luftkurort ist die Hebung der Ge.
flugelzucht und somit Hebung der Eierproduktion von große,
Bedeutung ; es muß jedoch hier noch vieles, hauptsächlich durch
Aufklärung geleistet werden, denn zum größten Teil wird die
Hühnerzucht unrentabel betrieben. Oft hört man sagen, di«
Hühnerzucht rentiert sich nicht, bis ich das teure Futter kaufe,
kann ich auch meine Eier kaufen, dabei wissen die meisten
Huhnerhalter gar nicht, wie viele Eier sie das Jahr über be-
kommew weil sie ihre Eier nicht täglich aufschreiben und so-
mit auch keine Kontrolle haben; oder aber, haben sie schlecht-
legende teilweise zu alte Hühner . Möge es den Mitglieder»
des Geflügel- und Kleintierzuchtvereins Salmbach beschiede»
sein, hier bahnbrechend zu wirken und jedermann davon z«
Überzeugen, wie nutzbringend die Geflügelzucht ist. Darum , Jh,
Einwohner von Schömberg und Umgebung, kommt hier zur
Ausstellung und schaut, was die Züchter geleistet haben und
erkundigt Euch, >wo Ihr aus billige und bequeme Weife, Brut-
eier von vorzüglich legenden Hühnern fürs kommende Früh-
fahr bekommen könnt und Ihr werdet zufrieden sein und wieder
Ist MN Schntt vorwärts gemaM. M.



Württemberg.
GtnttnarL. ü. Febr. (ErasbniS der MtttelftanüsnothUfe.)

Me die Zentralleittmg für Wohltätigkeit mttteilt , wird das
Nestwntergebnis der Sammlung für die Mittelstandsuothilfe
«mnähcrnL 7 Millionen Mark betragen. Dazu kommen noch
Gammlunge« von Äkrturalien in den ländlichen Bezirken, de¬
ren Wert auf mindestens 2 Millionen Mark anzuschlagen ist.
8 « Stuttgart stehen 1258 000 Mark zur Verfügung . Rund
4M 000 Mark sind bereits verteilt . Eingegangen sind 2247 Ge¬
suche, von Lenen bis jetzt 1042 erledigt wurden. Die Stellage
i» Mittelstand ist sehr groß . Mit einer einmaligen Geldgabe
bon 500 Mark kann nicht hinreichend geholfen sein. Der Lan-
deSausschuß wird, sobald die in Aussicht gestellten Reichs- und
Maatsmittet zugemiesen sind, weitere Beschlüsse über llnter-
stützungs-maßnahmen fasten. Es hat sich jetzt schon gezeigt, Latz
mancher bedürftigen Frau des Mittelstandes durch Zuweisung
von Heimarbeit mehr geholfen ist als durch eine Geldadgade.
Die Sammlung ist deshalb auch noch nicht abgeschlossen. Die
Zentralstelle für Wohltätigkeit nimmt weitere Gaben entgegen.

Stuttgart . 9. Fcbr . (Schnellzug Zürich—Stuttgart —Ber¬
lin .) Der Schnellzug D 37 von Zürich, Stuttgart an 7Z6
nachm, wird heute abend und voraussichtlichvon morgen an
wieder regelmäßig von Stuttgart bis Berlin dnrchzefüh. t.
Ebenso verkehrt der Gegenzug D 38 heute abend wieder abBerlin.

Stuttgart , 9. Febr. (Der Anschlag im Feuerbacher Tunnel
«ufgeklärt.) Der Anschlag auf einen Zug im Feuerbacher Tun¬
nel durch Legen von Handgranaten ist aufgeklärt. Ein vor
kurzer Zeit entlassener Bahnarbeiter ist als Täter verhaftet
Wochen. Nebrigens stimmt es nicht, daß eine Handgranate
explodiert ist; es wurde nur eine solche neben der Schiene ge¬
sunden.

Semmtnge«, 9. Febr. (Eine Schneegans.) Walter Pfen-
uknger von hier hat eine Schneegans aus beträchtlicherHöhe
«bgeschosten. Diese ist nur leicht am Flügel verletzt und spa»
Hert vergnügt unter dem einheimischen Geflügel herum.

Schwen ni ngen, 9. Febr. (Brand .) An dem Wert II der
Firma Gebr. Schlenker, Ztegelwerke, brach aus bis jetzt noch»icht aufgeklärter Ursache Feuer aus , das sich innerhalb ganz
kurzer Zeit auf das Hauptgebäude erstreikte und es bis auf
die Umfassungsmauern in Asche legte. Die Löscharbeiten waren
«folge der großen Kälte sehr erschwert. Die Rottweiler Anto-
spritze war kbensalls zur Hilfeleistung erschienen.

Westerstetten, OA. Ulm. 9. Febr. (Am goldenen Kranz.)
Kirchenpfleger Groner und besten Ehefrau Genovefa geb. Steck
stierten am Dienstag ihre Goldene Hochzeit. Die alten Tran¬
teugen, ZrmmermeisterMack von Tomeridinaenund Frau Höll-
riegel von hier konnten in der schönen Aelblertracht dem Ju-
»elpaar wieder das Geleite zum Traualtar geben. Herzliche
Glückwünsche vom Bischof und vom Staatspräsidenten , vom
letzteren noch ein Geschenk von 100 M ., waren eingetroffen.

Meck, OA. Ulm, 8. Febr . (Mutvolles Geschenk.) Fabri-
Mmt Dr . ing. Robert Bosch in Stuttgart , ein gebürtiger Al-
stecker, hat der hiesigen Schule einen vollständigen Lichtbild¬
apparat mit einer 1250 Kerzen starken Birne zum Geschenk
Gemacht.

Lanpheim 9. Febr. (Unglücklicher Schütze.) Ein Bau-
Wetter Bürgersohu hat beim Hochzeitsanschießen eine Armee-
Pistole benutzt, die beim vierten Schuß versagte. Gerade als er
nach der Ursache forschte, ging ein Schuß los und die Kugel
ging ihm in den Kops. Schwerverletztwurde der junge Mann
per Auto in Las Krankenhaus geschafft, wo er sofort operiert
wurde. Man hofft, den unglücklichen Schützen am Leben zuerhalten.

Baden.
Pforzheim, 8. Febr . Wegen Brenustoffmangels mußten

hier sämtlich« Schulen geschlossen werden. Die Brennstoffe
per Schulen werden von der Stadtverwaltung fiir die lebens¬
wichtigen Betriebe, namentlich Bäckereien beschlagnahmt, Weil
Infolge des Etsenbahnerstreiks keine Kohlen mehr hereinkamen.

Pforzheim, 9. Febr . Die Lohnbewegung in der Psorzhei-
«er Hauptindustric ist beendet. Nach längeren Verhandlungen
«r« gestrigen Tage kam zwischen dem Arbeitgeberverband der
Hauptindustrie und den Metallarbeiterorganisationen folgende
Vereinbarung .zustande: Die bestehenden Löhne (Jstlöhne)
werden für alle Arbeitnehmer ab 1. Februar um 20 Prozent
und ab 1. März um weitere 8 Prozent erhöht. Die Mkord-
«rbeiter erhalten die gleiche Zulage in ihrem Akkordverdienst.
Die Mindestlöhnc werden um Len gleichen Prozentsatz erhöht.
Die Zulagen bedeuten in ihrer Auswirkung mit der Zulage
gib 1. März eine Erhöhung der jetzigen Löhne um etwa
30 Prozent.

Konstanz. 8. Febr . Der Untersee zwischen Reich«« », Bll-
lenSbach und Radolfzell ist in seiner ganzen Ausdehnung »ugc«
froren. Das Eis ist am Ufer schon tragfähig . Vom Schweizer
Ufer wird gemeldet, daß der Untersee völlig zugefroren sei.

Konstanz, 8. Febr. Eine Thurgauerin wollte im Dezember
v. I . ein Frauerckleiü und zwei Paar Strümpfe von Konstanz
nach der Schweiz bringen, und zwar in Unkenntnis Der be¬
stehenden Bestimmungen ohne Ausfuhrbewilligung. Sie wurde
vom Amtsgericht zu 12000 M . Geldbuße oder 80 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt.

Mannheim, 8. Febr. An der Heizungsanlage des hiesigen
Amtsgerichts hat ein 18jähriger Hilfsheizer aus Unvorsichtig¬
keit seinen Freund , einen 18jährigen Schlofferlehrliug, erschos¬
sen. Der Täter wurde verhaftet. — Der Neckar ist heute nacht
bei Hochwasserstandinfolge einer Kälte von 17 Grad zugc-
froren. — An der Ehemischen Fabrik Gebr. Giulini brachen
trotz scharfer Bewachung Einbrecher in die Lager ein und stah¬
len 1000 Gramm Platin im Werte von 400 000 Mark . Es ist
anzunehmen, daß die Täter genaue Lokalkenntnisse hatten.

Ausschreitungen im Bahnhof Hockenheim.
lieber Ausschreitungen im Bahnhof Hockenheim erfährt die

„Schwetzinger Zeitung " noch folgende Einzelheiten: Am Mon¬
tag abend hat in Hockenheim, wie wir kurz mitgeteilt haben,
eine von kommunistischer Seite unter der Firma „Deutscher
Eisenbahnerverband" « «berufene, von über 1000 Personen be¬
suchte, öffentliche Volksversammlung stattgefunden. An dieser
wurde beschlossen, daß kein Zug durch die Station Hockenheim
fahren dürfte, daß auch kein Arbeiter die Züge benutzen dürfe,
da jeder Zug. der fahre, Streikbrecherarbelt sei, trotzdem von
Eisenbahnern ausdrücklich mitgeieilt wurde, daß mit den Zü¬
gen die gesamte Arbeiterschaft fahren könne. Trotz dieses Be¬
schlusses hatten sich am Dienstag früh zu einem kurz nach
6 Uhr von Waghäusel kommenden, bereits mit einem mit In¬
dustriearbeitern besetzten Zug etwa 500 bis 600 Personen auf
den Bahnhof eingefunden und Fahrkarten erhalten. Als der
Zug einlief, umringten plötzlich 40 bis 50 Marm die Lokomo¬
tive. einige sprangen hinauf, andere koppelten sie ab, und for¬
derten das Personal auf. leer nach Mannheim zu fahren.
Streikbrecherarbcit dürfe nicht geleistet werden. Hieraus wurde
die Gendarmerie gerufen, die den Anführer der Transport-
behinderung wegen Landfriedensbruch verhaftete und in das
Amtsgefängnis Schwetzingeneinliefcrte. Heute früh sind zwei
weitere Beteiligte verhaftet worden.

Vermischtes. '
Rur zur Hälfte ehrlich. Ein Ingenieur verlor am 1. Febr.

vor dem Residenztheater in München seine Brieftasche mit
rund 20000 Mark Anhalt. In der Tasche befand sich auch die
Karte eines Korpsbrüders . Diesem wurde nun die Ärsche
Lurch die Post zugestellt. Aus der Tasche fehlte nichts als
die Kleinigkeit von 10 000 M„ die der Finder gleich als „Fin¬
derlohn" abgezogen hat.

Achtung Bierbrauer ! An Augsburg sind fünf Bier¬
brauer mit je 1000 M . bestraft worden, weil sie Bier in den
Berkehr gebracht haben, das statt 6 Proz . Würzeaehalt nur
einen solchen von wenig über 7 Proz . hatte. Ein Bierbrauer
wälzte die Schuld auf seinen Braumeister ab, der beauftragt
gewesen sei. das Bier richtig ernzusteden und erreichte. Laß die
Strafe auf die Hälfte herabgesetzt wurde. Sein Bier hatte7M Proz . Würze.

Eine Rabenmutter . An einer Feldscheune zu .Hesselbach in
Bayern fand man einen elfjährigen Knaben mit erfrorenen
Füßen auf. Der Junge war einer Kleinigkeit willen von seiner
Stiefmutter aus dem Hause gewiesen worden. Beide Füßemußten ihm abgenommen werden.

Ein Unschuldiger. Am Krankenhaus« zu Trostberg starb
der Schäfer Joseph Schmal von Tacherting im 62. Lebensjahre,
der 26 Jahre unschuldig rm Zuchthaus verbracht hat. Der
wirkliche Täter hat erst auf seinem Totenbette die Tat cinge-
standen, worauf Schmal sofort freigelaffen worden war.

Wegnahme von Zeitungen ist Unterschlagung. Die Duis¬
burger Strafkammer verhandelte gegen den Arbeiter Anton
Wühler aus Oberhausen. An dem Hause, in dom der Ange¬
klagte wohnte, verschwanden seit längerer Zeit die Zeitungen.
Eine Frau paßte daher eines Tages im Flur auf und beob¬
achtete, daß der Angeklagte, aus seiner Wohnung gehend, sich
aus dem Briefkasten eine Zeitung nahm und diese in seine
Tasche steckte. Auf die Vorhaltungen der Frau hin gab er die
Zeitung wieder zurück imd erklärte. Laß er nur die Anzeigen
einsehen wolle . Das Oberhausener Schöffengericht HÄ die
Tat als Diebstahl angesehen und Len Angeklagten wogen fort¬
gesetzten Diebstahls zu einer Woche Gefängnis verurteilt Auch
die Duisburger Strafkammer sah als erwiesen an . daß sich

Wähler dauernd die Zeitungen angeignet hatte. Gei«
wurden jedoch nicht als Diebstahl, sonder» als Unterschr̂ ?angesehen. — « uS diesem Grunde hin hob Las Gericht dbÄ
Strafe auf und erkannte auf 300 Mark Geldstrafe. '

Erneute Zunahme des Rotenumlanfs . Nachdemm Indrei Vorwochen sich bei der Reichsbank ein Rückfluß an
noten und Darlehensraffenscheinenvon insgesamt 2063M
onen Mark ergeben hatte, ist der Umlauf an Geldzeichen in d»
letzten Januarwoche erneut um 3520L Millionen Mark̂
stiegen, und zwar entfallen davon aus den BantnotenuiM
34S6Z Millionen Mark, wodurch sich dieser auf 115 3758M
lionen Mark erhöht. Der Umlauf an Darlehenskassen!̂ -
stieg um 34 auf 8045,5 Millionen Mark . Die gesaint«
pitalanlage , die bereits in der Vorwoche um 4815,4—
Mark gestiegen war . hat eine weitere Zunahme um k
lionen Mark auf 127 972,1 Millionen Mark erfahren. Die Dw
lehensbeständehaben sich um 602,1 Millionen Mark auf ISH
Millionen Mark erhöht. Ein Liesen Entnahmen entsprecht,
Betrag ist von den Darlehenskaffen an Darlehenskaffrnschej»an die Reichsbank geflossen, sodaß die Bestände der RM
bank sich um 568 auf 5701 Millionen Mark erhöht haben. ^

Das Steige« der Preise . Im Laufe des Januar
die Austvärtsbewogung der Preise auf allen GebietenHGroßhandels verstärkt durchgesetzt. Die Ursachen der EM
ungen waren tm Zusammenhang mit der andauernd niM
bewerteten Reichsmark eine neu belebte Nachfrage in versch»
denen Zweigen des Handels, vor allem für Artikel, di«„
Len Gegenständen des täglichen Bedarfs rechnen. Die LebM
mittel sind durchweg gegen den Vormonat erhöht, zum
sogar stark gesteigert. Einzelne Waren, wie Karroffeln uh
Eier, sind augenblicklich im Großhandel überhaupt nicht»
haben. Die Indexzahl beträgt Anfang Februar 352 gegen
sang Januar 317 und Anfang Dezember 298. Bei Len L,
bens- und Genußmitteln ist der Index von 36-1 auf M «,
stiegen. Verhältnismäßig stark erhöht sind die Preise fürA
troleum, Benzin, ganz außerordentlich für Benzol und K,
-ment. Auch Papier und Holz stehen bedeutend höher als i,
Vormonat . Im Februar haben die Großhandelspreise fast dd
40sache Höhe der vor dem Krieg -bezahlten Preise erreicht
Berücksichtigt man. daß die Frachterhöhung sich in den Preist,
von Anfang Februar erst teilweise durchgesetzt hat, und das
Mitte Februar die Brotverteuerung mit ihrer Rück-virkuqauf die Löhne bevorsteht, so wird man kaum auf einen Still
stand der Auftvärtsbewegung des Preisniveaus rechnen dürfe»

Maffenfienerfluchtbritischer Großgrundbesitzer. Nach cm
Londoner Meldung werden gegenwärtig in ungeahntem Mast
die großen Güter des englisch» Hochadels zum Verkaufs ist
geboten. Es ist dies die Folge der -britischen Swuerpvlitik, d»
den alten Lords die Aufrechterhaltung ihres „Hofs", dejsa
Glanz oft -den eines Duodezfürstens überstrahlte, ganz unmö»
lich gemacht. Der Zweck ist Her, die Landwirtschaft zu fördern,
unbebaute oder nicht nutzbar gemachte Grundstück» rmterlie-a
unerschwinglichen Abgaben. ES ist bezeichnend für die allP
meine Lage, wenn -er reichste schottische Grundbesitzer, - er Eml
von Linlithgow — die Linlithgows sind eines der ältesten Sk
schlechter des Landes ; Fontane hat den alten Herrensitz kl
Edinburg zum Schauplatz einer seiner Balladen gemacht-
jetzt seine Hofhaltung aufgibt und nach London zieht. Dadsns'werden viele Familien , die der Lord beschäftigt , nun broM

Amerikanische Gesellschaftsreise «ach DeutsOantz. K,
„Continental Travel Bureau ". Dr . P . E . Schwabe in Port
land-Oregon veröffentlicht einen Aufruf für eine Frühjahrs
Gesellschaftsreise nach Deutschland: „Sehr mäßiger Preis, tz
das Reisen in Deutschland für Amerikaner jetzt sehr billig ist'
Die Teilnehmerzahl soll auf 100 beschränkt sein, die Hinreist
erfolgt auf einem holländischen Schiff gemeinsam, die Rülkrch
kann mit einem beliebigen Schiff angetreten werden, um Tr-
legenheit zu geben, nach Abschluß der Gesellschaftsreise nost
Verwandte in Deutschland zu besuchen. 42 Tage sollen i»
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_ ^ _ _ _ _ ^ ^ « henmg, sowkd der Arbeiter-
Deutschland̂ Äracht"wnden. davo'n H ĉhe"in"WrIst/ -rkßt«teils wieder regelmäßidann erfolgt eine Rundreise durch Thüringen , an den RM " — a -
mit einem Besuche Kölns und einer Fcchrt von Koblenz na
Rüdesheim. Las Heidelberger Schloß, Baden-Baden uni
München fehlen natürlich tn dem Programm nicht, defla
Hauptanziehungspunkt ein gemeinsamer Besuch der Passion»
spiele von Oberammergau sein wird. Große Automoöilfahrta
sind vorgesehen, nur die -besten Hotels sollen besucht werde»
Ein eigenes Werbebuch: „Spring in Germanh " wird von da
veranstaltenden Gesellschifft ausgegeben.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 9. Febr. Dem Donnerstagmarkt am hiesig«

Vieh- und Schlachthof waren »»geführt : 188 Ochsen, 28 Bulle»
300 Jungbullen , 225 Aungrinder , 396 Kühe. 460 Kälber. '

Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

3V. (Nachdruck verboten.)
Philipp nahm die Schüssel und den Teiler , vo«

welchem der Graf gespeist hatte, vom Tische und trug sie
in die Küche, wo ec den Rest der braunen Spartaner¬
suppe mit sichtbarem Appetit aß. „Es muß geändert
werden, " sagte er leise, „bei dieser schlechten Nahrung
geht der alte Herr zu Grunde . Was tun ? Komtesse
Meta um eine Unterstützung ansprechen? Ich kann es
nicht. Borgen ? Keine Menschenseele leiht uns etwas!
Dem Maler die Not klagen? Ich glaube, Herr Hasting
Hat selbst nicht zu viel, und es wäre auch wieder eine
Bettelei, zu der ich mich nicht verstehen kann."

Er stand in seiner Wohnstube vor dem Wafsen-
schrnnke, den er zögernd öffnete.

Lange ruhte sein Blick auf den Waffen, dann nahm
er eine Büchse heraus , die er mit großer Sorgfalt
prüfte.

„Ein saftiger Braten wäre eine Wohltat für ihn,"
murmelte er, „und es fiele vielleicht so viel ab, daß der
Lindenwirt mir einige Flaschen W 'in dafür gäbe. —
Hm, es wäre ein schmählicher Handel, aber ich sehe
kin anderes Mittel ."

Er zog seine Livree aus und legte dafür ein kurzes,
grünes Wamms an, welches er bis unter das Kinn zu¬
knöpfte, dann hing er die Büchse über die Schulter , und
bald darauf verließ er das Schloß.

Graf Leonard hatte sich wieder in seine Biblio
thek zurückgezogen, die Uebersetzung einer alten Urkunde
fesselte seine ganze Aufmerksamkeit. Er fühlte sich am
glücklichsten, wenn er ungestört hier sitzen und arbeiten
konnte, er vergaß dann , was hinter ihm lag und dachte
»«ht daran , sich über das , was ihn noch erwartete,
Sörzen zu machen. In seiner Bibliothek befanden sich
wertvolle Manuskripte aus llster Zeit, ahL KN Gsif

dachte nicht daran , sie zu veröffentlichen und also seine
Arbeit für sich selbst und die Gesamtheit nutzbringend
zu machen. Im Gegenteil, er würde zu solcher Ver¬
öffentlichung nicht die Erlaubnis gegeben haben, weil
er die Schätze ganz allein für sich besitzen wollte. Er
arbeitete auch heute unermüdlich, bis die Abenddämme¬
rung ihn zwang, die Feder niederzulegen, dann

die Glocke.
zog

er
Der alte Philipp brachre in der Regel aus Diesen

Ruf sofort die brennende Lampe, seit langen Jahren war
dies an jedem Abend geschehen; aber heute kam er nicht.
Der Graf läutete zum zweiten -:nd dritte Male . Und
als der Diener auch jetzt noch nicht erschien, erhob er
sich, um selbst eine Kerze anzuzünden, die auf dem Ka¬
minsims neben der Pendeluhr stand.

Weshalb der alte Philipp ausblieb, darüber dachte
er nicht weiter nach, -er vertiefte sich wieder in seine
Arbeit , in der er gerade jetzt bei einem sehr interessanten
Punkte angekommen war , dessen Uebersetzung ihm einige
Schwierigkeiten bereitete. Die Nacht brach an , die Stun¬
den verstrichen, Graf Leonard bemerkte es nicht, lieber
seine Arbeit gebeugt, studierte er die Schristzüge, die,
vergilbt und verschwommen, ihm die Uebersetzung er¬
schwerten. Endlich blickte er auf, die Augen schmerzten
ihn , das flackernde Kerzenlicht hatte sie zu sehr an¬
gegriffen. Er warf einen Blick ans die Uhr, es war
bereits Zehn vorbei. Hastig stand der alte Herr von
seinem Sessel auf und ungeduldig zog er an der Glocken¬
schnur.

„Das ist ja ganz unverantwortlich !" sagte er ärger¬
lich, „ich bin doch gewohnt, um neun Uhr spätestens
mein Abendessen zu erhalten ! Heut scheint man mich
vergessen zu wollen !"

Er läutete noch einmal ; aber Philipp erschien nicht,
nur das Echo antwortete dem dumpfen Klange. Er
nahm jetzt die Kerze vom Tisch und verließ die Biblio¬
thek, um die Ursache dieses ihn befremdenden Ausbleibens
zu erforsche». Ex. stieq hi: .Tre ppe Hinunter und hielt

die Kerze hoch empor. Er war seit tanger Zeit nicht
mehr in den unteren Räumen seines Schla fes gewesen

Das Gefühl der Einsamkeit und Verlassenheit be¬
schlich ihn . — Was war das ? — Gras Leonard er¬
schrak ^Nl-nilbeNvernomti..

Er stano vce wc.ctzes-pV
lipp bewohnte, — wieder hörte er dieses Stöhnen . Jetzt
war das Rätsel gelöst, Philipp mußte plötzlich erkranlt
sein. Der Graf öffnete die Tür , der Schein oer Kerze
viel aus eine menschliche Gestalt, die auf dem Fußboden
lag und neben die'er 1->b 8<>̂ Hevi- sine
Blutlache „

„Philipp, ' r»e, cc en ,̂etzl. ,, ^oav cp tzcjcpeiMC
Der alte Mann versuchte, sich emporzunchten, aber

seine Kräfte waren zu sehr erschöpft. „Erschossen wlk
ein Hund !" sagte er mit brechender Stimme . „Still,
still, gnädiger Herr , niemand darf es erfahren , meine
Ehre würde noch nach meinem Tode geschändet."

Graf Leonard hatte die Kerze aus den Tisch gestellt,
er versuchte, den Verwundeten auszurichteu; aber es ge¬
lang nicht. Er konnte nichts weiter tun , als ihm ein
Kissen unter das Haupt schieben. , .

„Aber wie ist das gekommen?" fragte er mtt >tt>"
gender Erregung . .

„Ich wollte einen Braten schießen. Es war cm
Verbrechen, aber ich mußte es wagen, wir hatte« nun
mehr zu essen."

„Entsetzlich!" ^
„O , ich hoffte , es werde alte » gur aomusen - ^

kenne ja jeden Steg , jeden Baum im Walde . -Ich
einen Rehbock auf dem Korn . Ich wußte, wo iw iv
stellen konnte. Und es kam alles so, wie ich es crmarw
hatte. Ich schoß den Bock, er brach vor meinen « uz
zusammen, aber in demselben Augenblick sah Uh
Förster Schulz« hinter einem Baume,' ich hvrte
sein Lachen, bann brach ich zusanrinen '

.. . . .. . . . MUjchung jslgt .) _ >
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25 Schafe . Erlöst wurden aus einem Zentner Le-
OMenl . 1200 bis 1310, 2. 900 bis 1150, Bullen 1.

IWÔ ^WÖ bis 1060. Jungrinder 1. 1220 bis 1330,
bis 1160, 3. 940 bis 1030. Kühe 1. 970 bis 1070. 2. 7k«

3 550 bis 680. Kälber 1. 1450 bis 1538, 2. 1300 bis
q 1150 bis 1250, Schweine 1. 1600 bis 1900, 2. 1650 bis
«' iM ) b 's 1600 M . Verlauf des Marktes : belebt.

" swirrbarbt , 8. Febr . Der gestrige Mehmarkt war wohl
^laeder Kälte schlecht besucht. Zugeführt wurden 17 Ochsen

24 Kühe^ 20 Rinder , Kalbinnen und Jungvwh.
^ndel war lebhaft bei steigenden Preisen . Verkauft wur-
in Ockfen und Stiere zum Preise von 10 000- 13 750 M.

!̂ ! Stück 9 Kühe zum Preis von 6000—14 000 M ., 12 Kalbin-
A Rinder und Jungvieh zum Preis von 3260—8500 M . ,e

Stück Dem Schweinemarkt Waren 3 Läufer - und 30 Milch-
zugeführt . Läufer kosteten 825—1350 M ., Milchschweine
M . je das Stück.

8. Febr . Trotz der strengen Kälte waren dem
n-kaen Pferdemarkt 100 Tiere zugeführt . Etwa die Hälfte
^on wurde verkauft . Bei lebhaftem Handel stellten sich die
Uk mtf 13000- 30000 M . für das Stück.
* Ulm 9. Febr . (Städt . Schlachtviehmarkt .) Dem Markt
«« Mittwoch waren zugetrieben : 10 Ochsen, 11 Farren,
«Kühe 23 Rinder . 68 Kälber . 42 Schweine . 4 Schafe , 1 Ziege,
«nntlicke Tiere fanden raschen Absatz zu guten Preisen . Er¬
lös nm^ en aus einem Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 1100
«« 1200 2 850 bis 1000, Farren 1. 1000 bis 1100, 2. 680 bis
U Mhe 1 900 bis 950. 2. 700 bis 850, Rinder 1. 1150 bis

> E , 2 WO bis 1000, Kälber 1. 1300 bis 1350, 2. 1100 bis 1150,
' zH ' M 1050. Schweine 1. 1500 bis 1600. 2. 1400 bis 1500.

L 1200bis 12L0._ ._ _
Literarisches.

Die Württemb . Regimenter im Weltkrieg 1814—1018. Her-
«Kaegeben von General H . Flaischien . BL. XX . Das württ.
kesewe- Infanterie-Regiment Nr. 121 im Weltkrieg 1914—1916.
Bearbeitet von Major Georg Freiherr vom Holtz. Mit 74 Ab-
Mangen , 1 Uebersichtskarte und 8 Skizzen . 104 Seiten Groß
oktav. Mit farbigem Umschlagbild in Halbleinen geb. 32 M.
kbr Belsersche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart.

Das Regiment gehörte zur 26. Reservedivifion . Dieser
Var es leider nicht vergönnt , auf verschiedenen Kriegsschau¬
plätzen herumzukommen , in Ost und West, Süd .md Südosten.
Nach schweren Kämpfen in den Vogesen kam das Regiment
Mitte September nach Nordfrankreich ins „Oberamt Ba-
paume". Dort blieb es zwei Jahre und wurde dann , abge¬
sehen von einer kurzen Unterbrechung , Lauernd zwischen Ba-
paume und der Nordsee hin und hergezogen . Wo wieder grö¬
ßere Kampfhandlungen waren , da wurde das Regiment eingesetzt.
Das Buch wird ein unvergängliches Denkmal für das Reserve-
Regiment und seine gefallenen Helden sein. Möge es über
den Kreis der alten Ref . 121er hinaus , für die es unentbehrlich
ist, weiteste Verbreitung finden.

Nun hat die von der gesamten Presse aufs beste empfoh¬
lene Sammlung „Die württ . Regimenter im Weltkrieg " den
Ä>. Band erreicht , eine Leistung , welche kein anderes Land
«rfweisen kann . Die Württemberger waren die ersten , welche
kegimentsgeschichten in solch ausgezeichneter Weise erscheinen
ließen. Möge die großangelegte , trefflich ausgestattete Samm
Krug weitere Verbreitung und Förderung finden.

Zu beziehen durch die C. Meehsche Buchhandlung (Inh .:
D. Strom ) Neuenbürg.

Neueste Nachrichten«
Fra«kf«rt a. M ., 9. Febr. Wie die Eisenbahndirektion

«itteilt, ist der Dienst im ganzen Direktionsbezirk wieder
sahrplanmäßm ausgenommen worden. Die Personenbesöc-

l », ^nmg, sowkd der Arbeiter- und Angestelltenverkehr sind
en. davim'einê Wochêin̂ BnIir/ größt»teils wieder regelmäßig in Betrieb. Die Technische
durch Thüringen , an den

rd einer Fahrt von Koblenzm
rer Schloß , Baden -Baden ni
n dem Programm nicht, dessa
emeinsamer Besuch der Pafsisist
in wird . Große Automobilsahrft»
ten Hotels sollen besucht Werda
»ring in Germany " wird von da
msgegeben.

«d Verkehr.
m Donnerstagmarkt am hiesig«
zugeführt : 188 Ochsen, 28 BM

inder , 396 Kühe , 460 Kälber. '

r war seit langer Zeit nicht
men seines Schlafes gewesen,
samkeit und Verlassenheit be-
das ? — Gras Leonard eo

. ^ ûcucec-s , wo.cyes !pv
wrte er dieses Stöhnen. Jetzt

Nvtyilse ist überall zurückgezogen
Kassel, S. Febr. Wie die Eisenbahndirektion mitteilt,

«ird der volle Personenverkehr voraussichtlich am Montag
den 13. Februar wieder ausgenommenwerden.

Berlin, 9. F.br. Nachdem der Streik der Eisenbahner
villig beendet ist, hat der Reichspräsident mit Wcrkang vom
heutigen Tage 12 Uhr mittags ab seine Verordnung vom
1. Februar über das Verbot der Arbeitsniederlegung für
Beamte der Reichsbahn außer Kraft gesetzt.

Berlin, 9 Febr. Laut„Deutscher Allgemeiner Zeitung
hat die Deutsche Volksparlei im Reichstag den Antrag ein
gebracht, daß der Tag der Uebergabe Oberschlesiens an
Polen zum nationalen Trauertag gemacht werden solle. —
D« Reichsministera. D. Dr. Heinze ist zum deutschen
Schiedsrichter am deutsch jugoslawischen und deutsch tschecho¬
slowakischen gemischten Schiedsgerichtshof ernannt worden

Die deutsche Delegation für die Oberschlesten-Verhand
umgen in Genf hat heule abend unter Führung des Reichs
ministera. D. Schiffer und des Staatssekretärs Dr. Lswald
die Reise nach Genf anzetreten. — Dem „Tageblatt" zu
folge hat das Eisenbahnunglück in Moabit noch zwei weitere

unter den Trümmern als Leichen hervorgezogen wurden.
Me Strecke Berlin—Hamburg ist auch heute noch den ganzen
Tag über gesperrt. Der Materialschaden beträgt mehrere
Millionen. — In Braunschweig haben die Arbeiter dir
Kundgebung keine Folge geleistet und streiken weiter. Mit
d« Inbetriebnahme des normalen Verkchrs hofft man be-
reits morgen beginnen zu können. In Berlin waren au'
«n Bahnhöfen heute sämtliche Beamte wieder zur Stelle,
«uch die Eisenbahnarbeiter waren restlos dem Ruf zur

c!, ^""f"ahme der Arbeit gefolgt. Da infolge des Frostes
zahlreiche Maschinen beschädigt sind, deren Jnstandsetzun
Mehrere Lage beanspruchen wird, gibt es in den Werkstätten
jetzt verstärkte Arbeit. — Nach einer Meldung der „Vossi
Mn Zeitung" aus Cuxhaven ist der Eisgang auf der Unter
erde so stark, daß ein Schiffsverkehr kaum noch stattfinden
rann. Zwei Dampfer sind vom Else blockiert und müssen
Pch von den Gezeiten treiben lassen.
. 8 >st«- lan- (Ostpreußin), 9. Febr. Durch die Explosion

Sprengkörpers, den spielende Kinder gefunden hatten,
wurden9 Kinder getötet.
a-ik. /̂udSburg, 9. Febr. Der Nord-Ostsee-Kanal ist wegen
»fies seit gestern für die Schiffahrt gesperrt. Selbst große
Eisbrecher blieben im Eise stecken.

JauSbruck, 9. Febr. Infolge andauernder Kälte sind
» , "eklnschen Kraftquellen vereist. Die elektrischen Straßen-

ynen verkehren in beschränktem Umfang. Die elektrische
luval-Talbahn stellte den Betrieb ein. Die Mittelwald

«ahn arbeitet nur mit Dampfbetrieb.
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R »« , 10. Febr. In der sequestrierten deutschen Billa
öünther in Gardone am Gardasee find bedeutende wissen-
chafiliche Schätze entdeckt und koi fisziert worden. Darunter

b, finden sich etwa 1000 Bände und Handschriftenaus dem
Treecnto und Zehntausende von Pergamenten aus der Zeit
Dantes bis zur Renaissance.

No « , 9. Febr. Wie die „Agenzia Stesani" meldet,
hat auch Orlando auf die ihm angrtragene Kabinettsbildung
verzichtet, da er zu einer Einigung mit der Populär!-Partei
und der Demokraiischen Partei nicht gelangen konnte. Durch
den Verzicht Orlandos habe sich die Lage noch zerrütteter
gestaltet.

L»vd««, 9. Febr. Heute morgen sind planmäßige An-
griffe gegen die führenden Unionisten in den Grafschaften
Tyron und Vermanagh(Ulster) ausgeführt worden. Mehrere
Personen wurden nach dem Freistaat entführt. Bei einem
Angriff auf die Grafschaft Vermanagh erlitten beide Teile
Verluste. An zahlreichen Stellen kam es zu hefiigen Kämpfen.

NewV»kk, 9. Febr. Nach dem„New-Aork Herald"
jat der Passugierdampfer„Northern Pac fic" bei Kap Ney
Feuer gefangen. Die Fah gäste sind aus andere Schiffe
gebracht worden. Nach einer anderen Meldung sind bei dem
Brand: vier Personen umg-kommen.

Washi»gto«, 10. Febr. Präsident Harding hat ein
Dekret unterzeichnet, durch das ein Ausschuß geschaffen wird,
der die Aufgabe hat, über die Konsolidierung der Schulden
der Alliierten an Amerika zu verhandeln. — Senator
Lodge hat im Senat die Ermächtigung zu einer Verlängerung
der Zahlungsfrist für Kapital und Zinsen der öfter-
reich. Schuld bei den Vereinigten Staaten um 25 Jahre verlangt
— Flottensekretär Denky hat auf Anweisung des Präsidenten
Harding alle Bauarbeiten an 14 Großkampfschiffen einstellen
taffen. Tie Maßnahme steht im Zusammenhang mit dem
Flottenvertraq.

Württemberg und der Eisenbahnertzreik.
Den Abschluß des Eisenlbcchnerstreiks begleitet der Staats¬

anzeiger mit folgenden Bemerkungen : Damit ist das Ende
dieses beklagenswerten Streiks gekommen, der der deutschen
Volkswirtschaft einen ebenso schweren Schlag verfehl hat . wie
er die Stellung der daran beteiligten Beamten im Volke stark
erschütterte . Das württembergische Volk anerkennt dankbar,
daß die Eisenbahnbeamten den Versuchungen in allen Stadien
der Entwicklung des Streiks widerstanden haben . Die Beamten
werden aber im Vergleich mit den Ländern , die in den Streik
hmeingerissen wurden , bald merken, daß ste selbst Len größten
Gewinn aus der vollständigen Nichtbeteiligung Württembergs
am Streik haben . Württemberg hat durch die Tatsachen , daß
bei ihm als einzigem Land auch nicht der kleinste Zwischenfall
im Verkehrswesen vorkam , der einem Beamten zur Last zu
legen wäre , seinen Ruf als geordnetes und befestigtes Staats
Wesen, als disziplinierte Volksgemeinschaft aufs neue gut be
währt . Zwar haben wir naturgemäß an den wirtschaftlichen
Folgen des unseligen Streiks auch in Württemberg unser her
'bes Teil zu tragen , und das ist schlimm genug . Aber wir find
von einer Verschärfung und Zuspitzung der sozialen Gegensätze,
von einer Erschütterung des Vertrauens zwischen Beamten
schuft und Staat , wie zwischen der Beamtenschaft und den
sonstigen Wirtschaftskreisen verschont geblieben , und das be
deutet ein so wertvolles Gut , daß wir es als hohen Gewinn
für unser Land buchen dürfen.

Ein neuer Vorstoß der deutschen Postgewerkschaft gegen
Giesderts.

München , 9. Febr . Die deutsche Postgewerkschaft , die den
Zusammenschluß der badischen, bayerischen und württembergi-
schen Post - und Telegraphenbeamten und Arbeiter darstcllt.
unternimmt heute in ihrem Organ innerhalb acht Tagen zum
zweiten Mal einen außerordentlich scharfen Vorstoß gegen Len
Reichspostminister Giesberts unL verlangt von ihm die Zu¬
rückziehung der Januarverordnung , nach der lediglich die
Reichspostgewerkschaft für den Beamtenbeirat Mitglieder stcl
len darf . Die Post - und Telegraphenbeamten und Arbeiter
Bayerns , Württembergs und Badens erblicken in dieser Ver
ordnung eine Zurücksetzung Süddeutschlanüs uuL kündigen
schärfsten Kampf an . Sie verweisen darauf , daß sie jetzt in
den Tagen des Streiks eine feste Staatsstütze gebildet und da
her nicht zulassen können unL dürfen , daß sie als zweitrangig
vom Reichspostministcr betrachtet und behandelt werden.

Der Reichskanzler zum Eisenbahnerstreik.
Berlin , 9. Febr . In der heutigen Sitzung des Reichstags,

zu der der Reichskanzler und sämtliche Kabinettsmitglieder er¬
schienen waren , stand die Entgegennahme einer Regierungs
erklärung über Len Eisenbahnerstreik auf der Tagesordnung
Zunächst wurde mrtgeteilt , daß der Streikerlaß des Reichsprä¬
sidenten heute außer Kraft getreten sei. Das Haus erklärte
sich daun damit einverstanden , einen kommunistischen Antrag
auf Einstellung aller Disziplinarverfahren gegen streikende Be¬
amte mit der Regierungserklärung zu besprechen. — Reichs¬
kanzler Dr . Wirth leitete seine Erklärung mit dem Hinweis
ein . daß nur straffste Avbeitszucht . Verzicht auf politische Ro
mcmttk wie auf egoistische Interessenvertretung uns über die
schwere Zeit hinweg bringen könnten . In dieser -Hinsicht sei
in letzter Zeit gerade von Elementen , die schon Lurch ihre
Stellung dem Staat eine Stütze sein sollten , gesündigt worden.
Me Arbeitsverweigerung eines Teils der Beamten nenne er
nicht Streik , sondern Revolte . Der Reichskanzler schilderte
dann in kurzen Zügen die Entwickelung der Streikbewegung,
die sich im allgemeinen auf das Lokomottv - und Zugpersonal
beschränkt habe . Andere Eisenbahnerorganisationen , ferner
Süddeutschland (Bayern und Württemberg ! Schriftl .) und
Mecklenburg hätten den Streik abgelehnt . Die Einsetzung - er
Technischen Nothilfe habe sich sehr rasch bemerkbar gemacht.
Der Reichskanzler ging dann auf den Streik der städtischen
Arbeiter in Berlin ein und die Haltung der Regierung , sowie
auf die Verhandlungen , die zur Beendigung des Eisenbahner¬
streiks führten . Er betonte , daß Maffenentlassungen und Mas-
sendisziplinierungen n -cht stattsinden sollten , sondern , daß nach
den inzwischen vom Kabinett aufgestellten Richtlinien die dis¬
ziplinarischen Maßnahmen erfolgen würden . Nach einer ein¬
gehenden Darstellung der bereits vor einem Monat erfolgten
Ausbesserung der Boamtcngehälter und Löhne , sowie der neuen
Forderungen , die eine unannehmbare weitere Belastung von 50
bis 60 Milliarden gebracht haben wurden , gab der Kanzler
ein Bild von den Maßnahmen der Regierung , um den Wün¬
schen der Beamten entgegenzukommen . Er betonte ferner , daß
irgend eine Entschließung des Kabinetts über ein Arbeitszeit-
gesetz nicht vorliege und daß hinsichtlich des Achtstundentages
Erlaffe oder Verordnungen nicht ergangen seien. Besprechun¬
gen mit den Spitzenvrganisattonen würden ergeben , ob statt
eines besonderen Gesetzes für die Eisenbahner ein allgemeines
Arbeitszeitgesetz erlaffen werden solle. Die Reichsgewerkschaft
habe sich mit ihrer Streikparole ins Unrecht gesetzt. Welch

folgenschwerer Stotz die Idee des BeruMbomutentu .ns da¬
durch erlitten habe , lasse sich noch nicht übersehen . Die Kern¬
frage beim Streik sei die Frage des Streikrechts sür Beamte
gewesen. Keine Regierung könne aber den öffentlich-rechtlich
angestellten Beamten ein Streikrecht gewähren , weil sie Or¬
gane der Regierung seien. Auch weder dem Geist noch dem
Wortlaut nach könne aus Ler Verfassung Las Recht für Lie Be¬
amten abgeleitet wer dm . entgegen ihrem Diensteid ihre Dienst-
geschäfte gemeinsam niederzuleoen . Ebenso seien die Rechte
der Beamten hinsichtlich ihrer Anstellung , ihrer Gehalts - und
Pensionsansprüche mit einem Streikrecht unvereinbar . Selbst
die russische Sowjetregierung sei sich darin mit allen übrigen
Staatsregierungen einig . Tie Reichsregierung , die die Pflicht
des Staates zur Fürsorge für seine Beamten in den Grenze»
des Möglichen anerkenne . HE Lurch die sachliche ErledigunU
der Beamtenfragen keinen Anlatz gegeben, sich zu einer Äuf-
ruhrbewegung hinreißen zu lassen. Mit einem Dank au alle,
besonders auch die süddeutschen Beamten , die ihren Dienst Wet¬
ter versehen haben , nicht zuletzt an die Männer der Technische»
Nothilfe schloß der Kanzler seine Ausführungen . — Auf Vor¬
schlag des Präsidenten Loebe wurde die Besprechung auf mor¬
gen rmchmittag 1 Uhr vertagt.

Ausschreitungen Berliner Streikender.
Berlin , 10. Febr . Laut „Berliner Lokalanzeiger " ist eS

gestern nachmittag im Betrieb - er Straßenbahn wiederholt z»
Ausschreitungen Streikender gekommen , die die Wiederauf¬
nahme der Arbeit zu verhindern suchten. So sammelte sich
vor dem Depot in der Brandenburgerstraße eine große Anzahl
Demonstranten und drang in das Depot ein . Die Arbeitswil¬
ligen wurden gezwungen , den Dienst aufzugeben und sich dem
Demonstrationszug anzuschließen . Der Zug marschierte dann
nach dem Hallescheir Tor . wo er bereits im Betrieb befindliche
Wagen anhielt . Me Fahrgäste wurden zum Aussteigeu ge¬
zwungen und die Wagenführer verjagt . Als Schutzpolizei ein-
schritt, zog Ler Trupp nach einem Lokal in der Bergmann¬
straße , um dort eine Versammlung abzuhalten.

Belohnungen für die pflichttreue « Eisenbahner.
Berlin , 9. Febr . Der Reichsverkehrsminister hat , wie dir

Mütter Mitteilen , durch Aushang bekanntgegeben , daß in
Anerkennung der geleisteten wertvollen Dienste der pflicht¬
treuen Beamten , Angestellten und Arbeiter während des
Streiks diesen die Reisekosten und besonderen Auslagen von
den Dienststellen zu ersetzen sind. Ferner kann allen denen,
die sich hervorgetan haben und anderen Beamten mit gutem
Beispiel vorangegangen sind, eine Belohnung bis zur Höhe
von 1000 M . gezahlt werden.

172 Milliarde » Fehlbetrag für 1821.
Berlin , 9. Febr . Im Reichsrat teilte der Referent der

Ausschüsse, Ministerialdirektor Sachs mit , daß der fünfte Nach¬
tragsetat eine Mehrausgabe von insgesamt 9,7 Milliarde»
bringe , wodurch sich der Fehlbetrag für 1921 auf rund 17S
Milliarden erhöhe . Hauptsächlich handle es sich um die Bei¬
hilfen für Beamte tn Orten mit besonders schwierigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen , lieber die Verteilung im einzelne»
werde sich , das Reichskabinett noch schlüssig machen. Mit
Rücksicht aus die Zusagen des Reichskanzlers bei den Verhand¬
lungen zum Abbruch des Eisenbahnerstreiks sei in den Aus¬
schüssen die Ansicht üurchgedrungen , daß eS nicht möglich sei,
dieser Forderung die Zustimmung zu versagen.

Folge « des Eisenbahnerstreiks.
Berlin , 9. Febr . Infolge des Eisenbahnerstreiks mußte

im Bezirk Magdeburg eine Auckerraffinerie wogen Kohlen¬
mangels , eine andere wegen Rohzuckermangels den Betrieb
aussetzen . Me Mühlenbetriebe und Oelwerke in Bremen litte»
unter Rohstoff - und Kohlenmangel . Im Bezirk Hannover
wurde hie Schwer - vlld die Gummi -Industrie hart betroffen.
Im Bezirk -Altona litt am meisten die Margarine -Industrie.
Im Essener Bezirk war die Kohlenabfuhr auf der Bahn stark
beschränkt. Der Wasserweg konnte kaum benutzt werden . Me
Zechen im Ruhrgebiet mußten Lie Arbeitszeit , kürzen , die mei¬
sten Hütten einen oder mehrere Hochöfen dämpfen . Der Lo-
komotivpark ist infolge des Frostwetters schwer beschädigt. Im
Bezirk Berlin ist Lie Hälfte aller Lokomotiven reparaturbe¬
dürftig.

Bon Sepp Oerter.
Blättermelduugen aus Braunschweig zufolge , veröffent¬

licht Ler mehrheitssozialistische „Braunschweiger Volksfreund*
neue Enthüllungen über den unabhängigen Ministerpräsi¬
denten a . D . Sepp Oerter soll darnach während seiner Mi¬
nisterpräsidentschaft von dem Fabrikanten Wemmel in Hehlen,
der während der Amtstätigkeit Oerters Groß -Kapitalist ge¬
worden ist 03 Proz . des buchmäßigen Reingewinns und später,
wenn er Lauernd in Lie Dienste des Fabrikanten trete , 1>
Proz . des Reingewinns , sowie Vorschüsse in Höhe von 300ß
und 10000 M . verlangt haben . Me Landtagsfraktion der
Sozialdemokratischen Partei habe an die Fraktion Ler ASP.
ein Schreiben gerichtet , in dem sie verlange , daß Oerter auS

'der Fraktion der Unabhängigen ausschetde und sein Lanü-
tagsmandat Niederlage. Anscheinend wollten die MehrheitS»
sozialisten von der Erfüllung dieser Forderung ihr Eintreten
in eine Arbeitsgemeinschaft mit der USP . abhängig machen.
Radek über Deutschland und Rußland , de« Versailler Vertrag

und Genna.
Paris , 9. Febr . Radek hat dem Sonderberichterstatter des

„Matin " in Berlin eine Unterredung gewährt . Er sagte u . L.
die Behauptung , Sowjetrußland sei an Deutschland gebunden,
sei eine Legende. Wenn Deutschland mit Rußland jedoch ver¬
urteilt werde zu sterben , dann sei es klar , daß vor dem Unter¬
gang die 150 Millionen Russen und die 60 Millionen Deutsch«
eine verzweifelte Anstrengung machen würden . Man könne
Rußland nicht wie einen zum Tode Verurteilten behandeln.
Was den Versailler Frieden -Vertrag anlange , so glaube kein
ernster Politiker mehr daran , daß man sich an ihn halten könne.
Wenn er lückenlos ausgeführt werde , werde es eine Kata¬
strophe geben . Diesen Vertrag habe Rußland -licht unter¬
zeichnet. Man habe es isoliert . Radek verneinte , daß zwi¬
schen Deutschlaich und Rußland politische Nebereinkünfte ge¬
troffen worden seien. Uöber Genua erklärte er , Rußland
gehe mit Freunden dorthin , weil es ihm wieder seinen Platz
unter den Großmächten einräume . In Genua müßten sich Ruß¬
land und ' Frankreich verständigen und nicht bekämpfen.

Oesterreichs Rot.
Wien , 10. Febr . Am Beginn der gestrigen Sitzung deS

Nationalrats machte Finanzminister Dr . Gürtler Mitteilun¬
gen über den Abschluß des Prager Kreditabkommen . Nach
dem Uebereinkommen beträgt der Kredit 500 Millionen tsche¬
chische Kronen und ist bestimmt für Zahlungen der Republik
Oesterreich oder deren Bewohner an die tschechische Republik
Die Tilgung des Darlehens erfolgt innerhalb 20 Jahren unL
beginnt mit dem 1. Halbjahr des Jahres 1924. Falls es bis
zum 31. Januar 19-23 zu dem großem Völkerbundskredit nicht
kommen sollte , gewährt Oesterreich zur Sicherstellung dieses
Kredits seine Einnahmen aus der Eisenbahnverkehrsst 'uer.

. London , 9. Febr . Wie Reuter erfährt , ist beschlossen worden,
der österreichischen Regierung eine Anleihe von 2 Millionen



«d Sterling mr gewähren , vollständig «nabhängig von
em Betrag , den die französische Regierung vorznichietzen sich

. Bisher seien Einzelheiten bezüglich der»ntschließen sollte.
Bedingungen der Anleihe nicht festgesetzt worden.

Anfrage « im englischen Unterhaus.
London » lv . Fobr . Im Unterhaus richtete gesteh Wed-

«,o »d Ben an Len Premierminister die Anfrage , ob die Regie¬
rung irgend wie verpflichtet sei, militärische Mahnahmen gegen
Deutschland für den Fall anzuwenden , daß Deutschland den im
Londoner Ultimatum geforderten Zahlungen nicht Nachkomme,
klohd George bemerkte, es beständen keinerlei Verpflichtungen

HräkenhaulLN (Oberamts Neuenbürg).

Stammholz-
Verkauf.

Aus dem Gemeindewald, Abt. Fischersbrunnen, Rickerts-
»asen und Kopf(oberer Wald) kommen zun Verkauf:

42 t Stück T»«»e» « it 24» A« .
1»« Stück Forche» « it 75 F« .
Die fch' if lichen bedingungslosen Angebote wollen bis

Mittwoch» de« 22 Aedrnar LK22, «achmitagS4 Uhr
Heim Schultheißenamt ewgereicht werden.

Losverze chmffe erteilt Waldmeister Kappler , welcher
tzaS Holz auf Wunsch auch vorzeigt.

Den 8. Februar 1922.
Schultheitzenamt.

kmg. Vslksblllld Ntlltllblirg.
Nächste» S »»«t«s , abentzS8 Uhr, findet im Ge¬

meindehaus
rin Reßttaiionsabrnd

statt. Gedichte und Prosastücre unserer ersten Dichter und
Schriftsteller weiden durch die künstlerische Sprecherin,
Fräulein E. Hrffenauer uns Pforzheim, vorgetragen werden.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Freie Schuhmacherinnung
flr de» LbermtsSezirll RmeMrz.

Am Sonntag , de « 12. dtz Mt »., nachm. 2 Uhr,
findet im Saale des Gasthofs z. „Bären " in Neuenbürg
unsere diesjähiigeGeneral-Versammlung
statt. Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Von nachm. 3 Uhr ab erfolgt im Nebenzimmer
Krftchligung der Hrrrsarbeilen

unserer Kursteilnehmer unter Erläuterung der Arbeiten und
Krankheitsfehler des menschlichen Fußes (dargestellt durch
Gipsabgüsse) durch unseren Kursleiter, Herrn Obermeister
Kappler von Pfalzgrafenweiler, für jedermann.

Die Herren Kollegen werden ersucht, sich an dieser
Ausstellung mit ihren Familienangehörigen recht zahlreich zu
beteiligen. Die noch der Innung fernstehenden Kollegen sind
zu dieser Versammlung und Besichtigung ebenfalls eingeladen.

An die Einwohnerschaft von hier und Umgebung ergeht
hiemit Einladung zu zahlreichem Besuch.

Der Ausschutz.

Geflügel-und KleintierziMmck
Salmbach.

M Samstag, dca II. a. Sonntag, dm 12.Febr.
Geflügel - und

Kaninchenausstellung
in Schömberg im Gasthausz. „Löwen".

Zum Besuch wird jedermann höfl. eingeladen.
»«»«» »»»»»»»«««»»»»»»»»««»»»«»«,»»»»»»»»»»«

Pforzheim —Dobel.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 12. Februar 1822
im Gastha «» z. „Rößle in Dobel

stallfindendeng mtzreliz-feier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Kranz Kaiser,
Sohn des Franz Kaiser, Kaufmanns in Wasseralfingen.

^ Lydia Treiber,
W Tochter des Friedr.Treiber, Schmiedmeisters in Dobel.

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

antzer den im Versailler Vertrag vorgesehene «. — A«f eine
Anfrage Wedgwood Ben erwiderte Lloyd George , daß der
Zeitpunkt der Konferenz von Genua auf den 8. März festge¬
setzt worden sei. Unter den zahlreichen Staaten , die die Ein¬
ladung angenommen hätten , befänden sich Japan , Belgien.
Deutschland , Rußland , Holland und Spanien . Die französische
Regierung habe auseinandergesetzt , Latz sie eine form alle Ant.
Wort auf die Einladung ihrerseits nicht für notwendig halte.
da sie auf der Konferenz von Cannes , die beschlossen habe , die
Einladung ergehen zu lasten , vertreten gewesen sei. Von de«
britischen Dominions , die eingeladen worden seien, hätten be¬
reits Südafrika und Australien angenommen.

Amtliche Kurse
« « geteilt von der Bankfirma vaer ck » le « d, Karlsruhe j. y
Proz . Kriegsanleihe.

Bad. Eisend.Anl.
do. eonv.

Bavera.
«r >rtremberg«r.

77./, Mgem . El. « kt. .
7»' /. Paletfahrt „ . . . .
SS Rordd. Llovd Akt. . . . .

Phönix Akt.so Bad. Anilin u. Soda Atz.so Deutsch» K«li,« kt. . . .
Devise Schweiz l »0 Franc»

. tzollond tva Mulden
-Mk. »740
-Mt 71»»

Calmbach.
Souutag, de« 12. Februar 1V22

Me H»»i>tlmse
i« Gasthof zum „Bahubof".

Ncemanö laste sich lrre fuhren be,m Ec»ku»s von

Stoffresten
filr HmeimzSze, lleberzieher, Dimnmöiltel

md Kosliime, sowie Koostrmoodmsiosse.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stet- günstige Gelegenheit.

P . Sützmauu, Pforzheim, Oesll. 2
E'«oa«a »eben HvtgeiLSft Metzle.

Neuenbürg.
Einen guterhalienen

zu kaufen gesucht.
Willi Molitor , Rathausstr.

Wir haben lausendKalk
abzugeben.
Heinrich Scholl A »G,
Neuenbürg . Kunttmühle.

Neuenbürg.

Zu verkaufen:
s seine Herrenüberzieher
t Bnrschev-Anzug für
18jährige, kleine, starke Figur.

Karl Ftnkbeiner,
Wildbaderstiaße 158

Suche für die nächsten Mo¬
nate in ratenweiser Lieferung
ea. 30—40 Ztr . erstklassiges

Uv«
zo Weil.

Angebote unter Nr. 3243
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Zugelaufen
ist mir ein starker Psessrr
Schnauzer und kann gegen
Vergütung sofort abgeholt
werden.

E . Bott . ErnstmShl,
O/A. C -lw.

Fleißiges, ordentlichesIlääcdell
findet bei guter Behandlung
Dauerstellung.
Fr . Kempcrwaun , Holz

Händler, Karlsruhe,
Gerwigstraße 53.

Tüchtiges

Nääekell
bei 200- 250 Lohn sofort
gesucht.
W. Althammer , Stuttgart.

Sängerstraßs 1, II.

Neuenbürg.

sucht
Fr . Waldbauer,

Bügeleisensabrik.

Wir stellen noch einige
jüngere

ArbkittrillNkll
ein.
Heinrich Scholl A.-V.,
Neneubüra » KanstmLhie.

Suche auf 15. Februar oder
1. März ein jüngeres fleißigesMützen
zur Beihilfe . Gute Be¬
handlung und Bezahlung zu¬
gesichert.
Frau Karl Wetzel, Pforz
heim, Zerrenerstraße 20, III.

Suche per sofort längstens
1. März solides, sauberes, ehr¬
liches

Wtzen,
nicht unter 18 Jahren, welches
einem kleinen Haushalt vor¬
stehen kann. Kochen nicht ab¬
solut Bedingung bei gutem
Lohn und guter Behandlung.
Offerte an

Frau Else Galler,
Karlsruhe , Waldhorn str. 28,2.

Suche p<r sofort oder
später pünktliches

gegen guten Lohn.
Fr. M . Kaiser , Cann¬
statt, Seelbergstr. 25, 1.

Die Preise steigen dauernd, decke«
Sie jetzt Ihren Bedarf:

Es kommen znm Verkauf:
"Vs nur guten Stoffen zu 850.

bMZUgL N U, « . E . S7° . 250

Holen, Joppen « dWesten
zu billigen Preise«.

BttlmiisrlM: Pforzheim. Talr. erster Stotz.

Pfinzweiler.

Hochzeits-Einladung, v
Wir beehren uns. Verwandte Freunde und Br- «

kannte zu unserer am -
Tsnatag , de« 1L Februar 1822

stattfindenden

KochzeiLsfeier
S

in da» Gaflh . z. „Gonne ^ tu Pfinzweiler H
^ freundlichst einzuladen. N
«s Ev«ft A«Aller,
E Sohn des -s Wilh. Knöller, Maurers in Pfinzweiler.

Verla Kling,
Tochter des Ernst Kling. SägewerkSbrsitzers in

Pfinzweiler.
Kirchgang um Voll Uhr in Feldrennach.

-LE
Langenalb.

Zur Feier der Saal -Einweihung
findet im

Gasthausz.„Laum"i»LmgeM
am Sonntag , den 12. Februar

statt, wozu höfiichst einladet

Gottl . Ochs z. . Lamm".

BerMtMsremide oos«atz Schum!
Schwann.

Wir beehren uns zu der am
Samstag » den 11. Febrnar 1822

im Gasthaus znm »Waldhorn*
statt find enden

MMiitnhaltW
jedermann freundlichst einzuladen. Gegeben wird

„Putzta-Räubrr"
v. I . Herbrich.

Schauspiel in fünf Akten.
Anfang 8 Uhr.

V . Li.

Vieh-Verkauf.

Bezugspreis:
>n Neuenbürg

^ z7._ . Durch die Post
OrlS- und Oderamc's-

«,Mr sowie im soi.sngen
-,kiS'idischenVerkel>r^ 27.75

M Postbestellftetd.
-5 Fälle» von höherer Ge-

mit besteht kein Anspruch
cu! Lieferung der Zeitung
!,! >r1 8>i"' ntoi 'v" g de»

Bezugspreises

tzeiieüungen nehmen ulte
Koststellen. >n Neuenbürg
»«sterdem die Austräger

sederaeit entgegen.

^roionio Nr 24  de ! der
g,^ Sparkasse Neuenbürg.

.4§ 3S.
Rual

Kon Montag rnorgt«8
steht

im Gasthaus zan.Ochse»" in Höksv.
ei« sehr groster, frischer Transport

gut gkwöhnter, junger
Milchkühe, trächtiger
KLHe.rine große Aus¬

wahl gutgrwöhnter, hochträch¬
tiger Kalbinnen, schöner3«g-
«nd Lernstiere, sowie schönes

Jungvieh
znm Verkauf und laden Liebhaber freundlichst ein.

Rndals««) KtrtW Wcngack.
Rexinge ».

Der Eisrnbahnerstreik fft zi
En ist dadurch für das Leut
Mitten im strengsten Winter st,
mü>Warenverkehr lagen plötzl
lehr ganz KN schweigen. Nien
Schaden; denn was die Regi
willigte, wäre bei ruhigen ni
ebenso zu erzielen gewesen. ?
außerdem die städtischen Arbei
Land. Der Radikalismus gef
Machtprobe, die die Reichsregie
einmal ganz Süddeutschland b
den die Kopflosigkeit siegte,
beten eine rühmliche Ausnahm,
bischen Eisenbahnern hoch an
norddeutschen Wahnideen nick
Wicht als Staatsbeamte ein,
halten der bayerischen Eisend,
den Politisch reifer sind als !
lastungsprobe hatte das Zi
Reichsbürgertums auszuhalter
besser wäre , wenn wir im Sü!
drängte sich in diesen Tagen t
die Reichsfreudigkeit fast ebenso
wie die Temperatur im Freien,
bewußtsein stärker als die Be
fahr muß man erst recht zusar
doch bleiben. Das Ende von
Disziplinaruntersuchungen geg
natürlich nicht straffrei ausgel
rung hat bereits kundgetan,
verzichtet.

Die Landwirtschaft !. Woch
den Streik ungestörten Vertan
ßen Kundgebung unseres Bau,
Einschlag. Insbesondere die 8
Leistung. Am bemerkenswerte
Ausdruck kommende Wille , die
erzeugnissen so stark zu fördere
geringere Einfuhrmengen vom
Lage versetzt werden , die Ern

, der Zeit ans eigener Kraft zi
klärungsarbeit für die Herstell
und Land hat es wahrlich n
Wort wurde in dieser Hinsicht
Bogen seiner Forderungen niä
die Kosten und Lasten der Law
nicht gleich über Wucher schrei,
Preise den allgemeinen Verhäl
tig erscheint es, daß die Land
kulanten die Türe weisen , die
Aenhandelsgewinne erstreben
Wege vom Produzenten zum
sa womöglich die Ware über
ihnen!

Der württemvergische Lm
zusammen. Einstweilen hält !
M ab- Er hat seine Genehr
Gehaltszahlung an die württ.
bom 1. Januar ab für die e
von 20 auf 40 Vroz . erhöht , v
unten zur Folge hat . Eine n
spielt die Bauholzbeschaffung
Wohnungsbau . Es ist auße
für die Zuschüsse zu neuen 8
rmgen.

; . . ^ ier den ausländischen '
die Wahl eines neuen Papstes
son des Mailänder Kardinals
nchen Abstimmungen gefunden
Namen Pius XI . angenomn
bringen ihm Vertrauen und
Achtung vor seinem hoben A
Aß er seine starke geistige W
Benedikt XV. zur Linderung
«esectigung des Haffes und
rechtigkeitsaefübles anwenden
fbmgion ist endgültig zu En!

» berlausen , als man ,
E Konferenz von Genua steh
Zweifel laut , ob Lloyd Georg
w'erminister teilnehmen wer
«in ernster Grund , an seinen

, München, 10. Fetzr.
bat dem Erzbischof vo>
kramer deuffcher Stüde

Berlin , io . Fobr . '
mstenums ist der Per!
nieder im Gang . Auf
wachster Woche zu rechn

Nachklänp
Mhrend des Eisen!

Ae , Plakat ' . Zur Aus
Angaben über de

Petzes und Wer i>ie
samten und -anwäter
«t wird behauptet:

Fn den teuersten !
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